
die Gewalt eine ntätschenfchussel r ar ei "seif mtde-mn- '' und sehver Siezer vom waldbof.

Swt Manövnsk, re.

Zwei Versetzungen.
Onkel: Wo ist denn die Uhr. die Dir

fax schenkte, all Du Oster versetzt
aurdeft?

Neffe: Auch versetzt.

.Keine Flausen, her mit ihr, ich

brauche siel'
Eine Ordonanz segelte mit verhängte

Zügeln und trommelnden Unterschenkeln
davon.

.Und o steckt denn unser Batterie?'

.Im Centrum, sie hält die gegnerische'

Ja, der Familienstv war so stark ent

wickelt, daß gar manche Tochter ihr ke
be einsam verlebte, rur um den theuren
Name nicht ablegen zu müsse. Daher
kommt c, daß wernge Familie sich so

vieler alter Jungfer rühmen können,
wie lit Trottelwitz, vbwoht böse Ver
leumder behaupten, die komm von der
kleinen Mitgift, die di Töchter unsere
Hause haben.

Unglücklicherweise kana mao va einem
Namen allein nicht leben wenigsten

vol, aus seiaea Namen, der in der
Stearinkerzenbravche einen vorzüglichen
Klang haüe. Sei einziger Kummer

ar, daß er keinen männlichen Erben
hatte, und da r befürchtet,, man würd
u!ch der Lerheiralhung sein r Tochter
gänzlich vergessen, daß ei Knopf da
groß LkraiZgea erworben und daß seine

rden vielleicht nicht einmal seinen
Namen mehr kenne würden, so traf er
vi lenameniarlsche Bersaxung, dZß ket
ver Berheiratduvg seiner Tochter der
Gct den Name Kröpf annehmen

asse. Thut er die nicht, so hat
blo Anspruch auf eine JhreSrevte von
3000 matl und da Vermögen geht au
iiren rächften Verwandten, meiaen
Sohn, über."

ver tat m ja chauderha II" ne
ich entsetzt, tI kann nicht sein!"

Hier ist eine Kopie de Testamen

te", sagte Knovf. indem er au seinem
chreidttsch ein Schriftstück herausnahm
vieie wirv z;nen lle erklären."
El war leider nur zu aahrl Di

Thatsache stand klar vor meinen Au,n
Carola' Gatte mußte ihren Namen an
nehmen, oder er wurde de Vermögen
verluftig. Wal sollte ich thun? Den
heilig gehaltenen Namen Trottelwitz ab
legen und de verabscheuten Namen
Knopf annehmen? Unmöglich I Welch

Wahl hatte ich aber? Armuth und Noth
Stolz und Vernunft stritten mit einander
und die Vernnnst siegte. Ich mußte
an meine angetraute Gattin denken: ich

konnte ne doch nicht ihre VermoqenS be
rauben und mit mir in Noth und Armuth
ziehen, nur um einer raune willen, wenn
diese auch edlen Ursprung war. Ihr zu
liebe beschloß ich, meinen Stolz zu zäh
men und meinen Namen zu opfern.

.Aber lieber Herr." meinte Onkel
Knops begütigend, .nichts zwingt Sie ja
ihn anzunehmen. Keiner der das Glück
hat, Trottelwitz zu heißen, wird den
Namen Knopf annehmen wollen,' füot
er palyelüch hinzu, mich verspottend.

Diese Bosheit einer eitS beschleunigt
meinen Entschluß. Indem ich den Nzmen

Knopf annahm, entriß ich thm daS Ver
mögen, nach welchem er gierig greifen
wollte. Dieser Umstand linderte den
Schmerz, den der Entschluß mir rer
msachte.

.Ich bin mit mir einig ' sagte ich

kalk, wir können hinauf gehen, denn
Sie wollen doch sicherlich Ihre Nichte,
grau Knopf, beglückwünschen. Ich heiß
also Knopf."

Ich habe Kinder, an denen ich kein
Interesse nehmen kann, denn e sind ja
kein Trottelwitz, sondern Knopf'S
Meine Familie grollt, mein ältester
Bruder will mich kaum mehr als zur
Familie betrachten, meine Schwestern
nennen meine Frau diese Person" und
vergleichen mich mit Esau. Und wag
llr mich Dc fürchterlichste ist, die Knov

fche Kerzenfabrikation flortrt, und ich

muß den Namen auf allen Annoncen,
Re'lamenachrichtin auf dem letzten Blatt
der Zeitungen ::. sehen. Obendrein Hai
ten mich Fremde und oberflächliche Be,
kannte immer für ein Mitglied der
Firma. Und selbst mein Freunde ver.
schonen mich nicht, denn sie, die meine

traurige Geschichte kennen, haben mir
einen Spitznamen beigelegt, der mir im
wer all' dak, wa ich verloren, in Er
innerung bringt: sie nennen mich den

seligen Trottelwitz". Längst hatte ich

di Point geahnt, di den Seligen"
so unselig macht.

Das kann pafstren.
In dem Gewerieverein zu B. hält der

Brauereidirektor Malz einen Vortraz
Ueber die Eigenschaften der verschiede

nen Biere."
Alle lauscht mit lebhaftem Interesse

auf die interessanten Ausführungen, der
Herr Vorsitzende, Oberingenieur Rechen

berg. ist ganz Ohr.
Und bet dem Thema vergißt er all

mählich die Gegenwart, jene Zeit steigt
vor lemem geistigen Auge aus, da er
selbst als flotter Studio in München die

Eigenschaften, Vorzüge, Nachtheile der
verschiedenen Biere untersuchte. Das
war eine Zeit, als er, ein krasses FüchS,
lein, dem GamdrinuS so überreichlich
Opfer gebracht; auch spater als Prast
devt an der Kneixtafel er sieht sie wie

der, die alten, rterseiigen Gesichter in
der bierfeuchten Atmosphäre. Wenn er
dann so aufstand an seinem Präsidenten
platz und von den Geistern dei brau
ne Göttertrankes selbst in höhere Regio
nen getragen fein Silentium I hinein
donnerte in das frohe Getümmel
Silentium ! für eine Bierrede, für ein

lustiges Lied zu Ehren deS Königs Gam
brinuS

Hier sieigt der Brauereidirektor Malz
von der Rednertribüne, fein Vortrag ist
beendet.

Der Htrr Vorsitzende erhebt sich vo
einem Platze im Gesicht noch immer

den Ausdruck völliger Abwesenheit und
danu schallt eS durch den Saal:

Silentium I ein VchmolliS dem samo
en Bierquatsch!?

Tableau I

Bloß drum.
.Aber Junge, schämst du dich nicht,

bis in den hellen Vormittag hinein zu
chlafen?'

Sohn (Student): .3, es ist 'ne
Schande man kommt nie mekr zu
einem vernünftigen Frühschoppen!'

Boshafter Besciieid.
A: Also Du willst Dich übermorgen

verheiraihei?'
B: .JI'
A: ,AH, daS überrascht mich, weil eS

0 plötzlich kam; hat sie denn Geld?'
S: .Rein, aber Verstand sür Zwei,

ag ich Dir!'
A: .Nun, dann haft Bu ia eine sehr

passende Partie gemacht.'

ionezemohnt HIlte, die Kuppe de Be,e!
hatte glatt fegen müssen, wie ein 6a
detteokinn. Der Oberst Hartenpeil aber
alhmete geräuschvoll aus. all rcäie ihm
ein volle Heckouterszß von der eele

yeradgerollt worden. Die Herrevschieb
richtn wiegte nachdenklich die Köpfe,
und der Herr General war sichtlich über
rascht. Da dröhnt auch schon der zweite
Schuß vom Berge herab.

.Kein Zweifel' schmetterte Har
tevveil ,e ist meine Batterie, sie
nimmt da Gro tn die Arbeit ! Ich
bitte nur anzusehen, daß sind keine sich
zehnhundert Schritte Entfernung, die
Geschütze feuern mit Shraxnel, die an
marschtrevden Abthetluvgkn werden voll
ständig eaftlirt. sie können sich keine

änf Minuten halten, sie müssen zurück,
und damit fällt auch der Widerstand de

Herrn Maior Brimmler in Wasser'
Der Herr Major knurrte einen sürch

terlichen Fluch in seinen Bart, die
TchiedSrilter nickten bedeutungsvoll und
der Herr General sagte seieclich: ,E ist
so. Da Eingreifen der Artillerie wen
bet die Sache. Der Herr Oberst Har
tenpetl hält die Höhe de Waldbose,
und der Herr Major Brimmler, sowie
auch da Gro gehen bt zur Sulzmiese
zurück.' Dann bliei der Trompeter da

Ristngnal, der Kriegerath war beiv?et.
die Würfel gefallen.

In der küdlen WirihSstube de Wald
Hofe faß bald darauf der Herr Oberst
Hartenpeil mit dem Herrn General und
den chiedSrichtern um den säuberlich ge.

deckten Tisch herum. ES wurde eine ganz
vorzügliche Kalbsbrust fervirt und in den
Gläsern schäumte goldiges Bier. Der
Herr Adjutant Löffler zapste höchst eigen,

händig daS edle Naß in die Gläser ob,
und der Herr Oberst ließ ,S sich nicht
nehmen, dem Herrn General persönlich
ein Gla nach dem andern hinzustellen
Bei solch einer Gelegenheit nahm der

Adjutant den Herr Chef beiseite und
mach! ihm Mittheilung von dem wahren
Sachverhalt der Dinge. .I verflucht!'
wollte der Herr. Oberst brüllen, aber
Lieutenant Löffler trat ihm noch recht,

zeitig mit der dem Höheren schuldigen
Ehrerbietung aus sein bestes Hühnerauge,
so daß eS nur zu einem halb unterdrückten

Wchrufe kam.
Weit draußen auf der sonnigen Sulz,

wiese saß Major Brimmler im schmalen
schatten seine? eigenen Pferdes, aß ein
Stück jämmerlich zäher Marketenderwurft
und that einen Schluck au seiner Feld,
flasche dazu. Er hätte kaltblütig den

BalterieCommandanten ermorden mö

gen, der ihm den Lorbeer des Siegers
und den Besitz des WaldhofeS mit fet,
nem Bier und feinem Braten so schmäh
lich entrissen halte.. Wenn er geahnt
hätte.... I

Kein Lied, kein Heldenbuch meldet den
Namen deS eigentlich Siegers vom
Waldhofe. Aber in die Qualifikation
liste des Herrn Lieutenant v. Löffler
schrieb der Herr Oberst den Vermerk ein:

.Verspricht eine vorzügliche Acquisilion
sür den Generalstab zu werden.'

Gustav Harroen.

ver selige Trottelwitz".

Humoreske von L. Niemann.

Wer war es!

Im Kaffeehaus, im Weinrestaurant,
in der Bierstube hörte ich manchmal halb

spöttisch, halb respektvoll von dem .seli
gen Trotielwitz' sprechen. Uno ich wußte
nicht, von wem eigentlich die Rede ar.
E ist Unrecht, von Todten in dieser fri,
volen Art zu sprechen. ,Os rnorwis
nil, nisi bene. Eigentlich sagte man
iam nur Gutes nach, dem .Seligen
Trottelmitz'. Wenn von Cognac Kennt
nissen die Rede war, von der Meisterschaft
im Billardspielen, von der Unvergletch
rchteit im .AuSknabbern' eines Hafen
rücken, von der .Genialität' im Puff.
spiel, immer nannte man den .elkgen
Trottclvitz'.

Ja der .Selige Trottelwitz'. Er im- -

ponirte mir dieser .Selige'.
Nicht jeder lstervliche genießt diesen

Nachruhm. Einmal frug ich mit großer
Energie bei dem Zählkellner deS .Grand
Cafe', wer denn eigentlich ter .Selige'
gewesen.

Da wies er mich an einen errv, den
ich längst karnte. Ein schöner Mann in
den besten Jahren, etwa melancholisch
mit großen Manieren. Der sollte AuL

kirnst gebe. Am ersten Tage kam ich

nicht zum Ziele, der Mann er hieß
Knopf sprach nicht.

Man behauptete, daß er im Rausche
so schweigsam fei, doch ar er selten be

redt.

Indeß, am folgenden Tage gelang e

mir, ihn zum sprechen zubringen. Bis
weilen erzählt man einem Fremden feine
Geschichte. Er erzählte zunächst von
den Trottelwitz im Allgemeinen. Ich
wußte nicht warum. Dabei wurde er

ganz munter und man sah deutlich, wie
tn ihm da Innerste ledendig wurde:

.Wir waren seit jeher stolz auf un
serea Familiennamen. Von frühester
Kindheit an begriffen wir. daß wir
Troitelwitz seien. Mein Vater theilte
die Menschheit in Arbeiter, Bürger.
stand, Hochaiel und Trottelwitz ein.
Vor allem waren wir Trottelwitz und
dann erst Preußen oder gar Menschen.
Ein anständiger Mensch muß irgend
etwa heilig halten.

Unsere Ahnen waren schon mit AI,
brecht dem Bären nach der Mark gekom,
men. Wir verehrten unsere Ahnen.
Die Trottelwitz haken stet dem Staate
treulich gedient ma wirst ihnen vor,
daß sie sich nur da zur Verfügung stell,
tcn, wo e wenig Arbeit, aber ein ange,
nehmeS Leben galt. Das mag wahr
fein. Doch warum hätten die Trottel,
witz anders handeln sollen? DaS war
crcj ioj gnies vreqr.

Die Schlacht zog sich geg den Wald
Hof hin. Da war immer so bet den

Schlachten, di alljährlich zur Sommer,
zeit us den sogeaannt .Rauhäckern'
südlich der Sladt geschlagen urde?.
Der Sntscheiduvgkkanipf sand allemal

beim Waldhost statt, natürlich au Höhe

t strategischer Nothwendigkeit. E gab
der auch inen anderen Grund hierfür.

Der WalKhof ar vlmlich aus ändert

Hilb Wegstunden in der Runde da ein.

lg Wtrlhihau, welche einen kühlen

Trank und einen saftigen Bissen zu die.

ten hatte. Da nun der Sieger allemal
die Höbe de Wildhose besehte und um

leine Prei mehr raunn, vi oas g

nal tut aroken Rast gegeben mir. so ent

Paad bei allen Manüoera immer so gegen
M elfte Stunde herum ein sürchttrlicher

Kampf der beiderseitigen Streilkrilst um

den Wallhos. Die rieggschichtt ver.

zeichnet nur wenige Beispiele eine, so

uchttgkn und kouiuynev naun
in so ,Zhen Vertheidigung, wie selbe

im Kampf um Sein und Dableiben aus

b.r eK?be d Waldbose vor

kamen.
irck dieimal irlnate Alle vx einer

Entscheidung der Schlacht aus den Rauh
Sdnn bin. denn k war bereit halb Elf
Der Oberst Hartevpeil stand mit zwei

Aegimenter Infanterie, einer Uhlanen.
Schwadron und einer schweren Batterie
aus dem östlichen Hang ver lusaitjooj
HZHe, während der Gegner bisher nur
zwei Bataillone Infanterie aus oem wen

Itätn Abbau balle concentriren können,

Der Major Brimmler befehligte diese

mSixt Schaar.
Die Sonne sah au wolkenlosem Blau

hernieder und ließ durch ihre sengender,
Pfeile bei greund und Feind die hellen

Schweißperlen aus ttrn und ycoaen poz

KsordrSnaen.
.Eine Mohrenhitzel' schnaubte der

Oberst Hartenpeil, der auf feinem kleinen

Huzulengaul faß und eures leinen yeio
stechet die eigene Stellung und die de

Feinde musterte.

.Zu Befehl. eine Mohrenhihe',
choi der Herr Adjutant v. Löffler und

S!i8 einen Schweißtrcpsen, der ihm
über den breiten Nasenrücken her

abrieselte und dann auf der Nasenspitze

e5ga blieb, entrüstet hinweg.
.Ich sag Ihnen, der Waldhof gehört

vs. Die drüben brauchen noch eine

gute Stunde, ehe sie mit ihrer ganzen
Kraft herüberrocquiren. In einer Hai,
dm Stunde wird aber bereit abgeblasen;
mir find in der Uebermacht, folglich auch

Sieger.

,3u Befehl, wir bleiben Sieger
Hat) der Herr Adjutant reckte sich stolz im

Vollgefühl d,S Sieges, der ja doch nur
seinen ganz außerordentlichen strategischen
Rathschlägen zu danken war.

.Bester Löffler', sagte plötzlich der

Oderst mit heiserer Stimme, .man wird

hl etwa zum Trinken und zum Bei
ßea im Waldhofe vorgerichtet haben? '

O gewiß.
,Na wissen Sie, sicher ist sicher!

Schicken Sie doch gefälligst einen dieser
neutralen Dorfjungen dort in den Wald
hos hinüber, man soll mir einen Schluck

SSltt, so im Ausmaße eines ganz kleinen

HeUotiterS, BHb irgend einen Brocken

FKtfch, etwa eine KalböschlSgel oder
wen uZgewachferen Schinken, bereit

Sjclten. Mit geziemendem Ernst ent

Zedigtc sich der Herr Adjutant dieses hoch

nichtigen Auftrages, und schon im nach
säen Augenblicke trabte ein barfüßiger
TyrSßling der autochthonen Bevölkerung
im Hügel zum Waldhofe hinan. Unter,
tkssen wüthete die Schlacht immer hefti

$a am Hange diese Hügel. Der Geg
er mußte bereit Verstärkung erhalten

hüben, denn au den Kartoffelfeldern, die

besetzt hielt, knallte und dampste e

le eu3 einer Höllenspalte hervor.
Oberst Hartenpeil aber lächelte über

Jegen. Er ließ seine Reserven vorrücken,
ic Schwarmlinien verdichte und Alle

zim entscheidenden Feuerkampf und
Sturmlauf vorbereiten. Er war feiner

Sache sicher. Da kam der kleine Bote
themloZ daher.
.Bester Löffler, da ist ja unsere Esta

fettet Wa ist denn I08?
Der Junge wischte sich die Nase und

üchklte verlegen. Endlich brachte er kZ

heraus: Der Waldwtrth hatte nur eine

irzige gespickte Kalbsbrust und nur ein
Faß Bier daheim; diese beiden Schätze

ft hatte bereits der Herr Mcj
Wrimmler mit Beschlag belegen lassen.

,Wa 08?' Der Brimmler? I ver,
fachtl Der Herr Oberst wendete sich

erschrocken an den Adjutanten. .Ja
fieäumt denn der auch von Sieg l Bester
Löffler, e ist ji doch ganz unmöglich,
daß wir den Kürzeren ziehen könnten?"

Der Adjutant nahm eine ernste Gene,
rvlstabZmiene an und zuckte die Achseln.
.Mit Verlaub, Herr Oberst, der Feind
idörste wohl bereit zwei Bataillone Ver
Mrkung herangezogen haben.

.Und das sagen Sie so ruhig? Wis
Zea Sie denn, wa auf dem Spiele steht?

r' und Reputation!'
Die Kalbsbrust wurde verschwiegen.

Ja der Schlacht geziemt sich da. Aber
IS mächtige Triebfeder der Feldherrn
hätigkeit wirkte sie doch. Der Herr

Oberst Hartenpeil war plötzlich wie um,
Zewandelt. Die Ordonanzen flogen mit
Befehlen hin und her, der Oberst selbst
ttfte auf seinem Huzulengaul in die

Tcuerlinie und mit eimmmale reckten die

Hlänkler, die schläfrig in den heißen
Ackerfurchen lagen, die Köpfe wieder em

?r und begannen zu puffen, daß eS eine

d hatte. Der Sieg ar bedroht, da

Zieh es d'rauf und d'ran!
.Bester Löffler, wo ist denn unsere

Callerie?'
.Am linken Flügel, sie deckt die

Winke.'

Gemüth!,.
Richter: ,Jq hide te dilmal frei,

gesprochen, aber Hoffevtlich sehe wir
un nicht mehr in diesen Räumens

Angeklagter: .Wo kann ick dar bet
Vergnüge haben, Herr Präsendent?'

Vtx7iinap?t
(Zrau zu ihrem Mann, der drei Hasen

von der Jagd heimgebracht hat). .Weißt
Du, davon schenke ich aber einen meiner
Schwester!'

Mann: .Denkst Du vielleicht, die ko.
sten kein Geld?'

In der Gmoanftub'n.
Bürgermeister: .Hört'. MZnner.air

wollen hiaet ta unserm Ort a Viehaul
stellung abhall'n; aber daß I L wißt',
do von die Nachbaraemeinden derte '
nöt dabei betheiligen, e soll nur Viech

auineuung unter un sein.

Wohl möglich.

Gatt: .Der Müller hat mich gester
einen Esel geheißen, ich werde ihn aber
basür gertchiitch belangen!'

Gaiiia:.THu' lieber nicht, der ist im
stände und beweist Dir' und dann bist
Du blamirt.'

Mnemotechnisches avi ttt Instruktion.
Unteroffizier: .Wer hat da Pulver er,

funden?' (Da Keiner antwortet):, Kerl,
da ist doch so leicht zu behalien, denkt
doch nur an da Gegentheil von weiß!'

Mildernder Umstand.
Richter: Haben Sie noch etwa anzu,

führen, was vielleicht Ihre Strafe mtl.
dein könnte?'

Angeklagter: .Jawohl; di jSmmer
liche Rede meine Vertheidiger!'

Angentlime Aufklärung.
Gast: .Donnerwetter, da Iß o8r

schnell gegangen mit dem Hasenbraten;
,0 aas in man vier gar nicht gewöhnt!

Kellner: .Ja. sehen Sie. ' nämli
die höchste Zeit gewesen, daß der gegessen

wir, .0n1 nur er uns schlecht gewor
den.'

Vnfant terrible.

Schwiegermutter livtaraen am Kak, '
seelisch): .Entsetzlich. Dein Mann bat
gestern Abend einen Affen mit heim,
gilracht.' Der kl.ire Karl hört
offenen Munde zu; gleich darauf tritt
der Vater ein, und sein Sehnchen stürzt
ihm jubelnd entgegen mit den Worten:
.Papa, zeig' mir den Affen, den Du
gestern mitgebracht hast!'

Zweideutig.
.Ja. öerr Lieutenant, mtnn i mil

den Kofferschlüssel nicht geben, so wird der
Koffer aufgeschnitten.'

.Wenn .tknev et Lieutenant saat?
ist nichts Steuerbares darin, so ist da so

gut wie au fge schnitte..'
Genügsam.

.Gott sei Dank!' murmelt ein Dra,
matikn bei Aufführung seine neuen
Stückes. .Die erste Scene wäre ohne
Psiff vorüber ein Lorbeerblatt
stenS ist mein!'

Unmögliches verlangt.
Doktor: .Meine Gnädige, bei ihrem

nervösen Zustand wird e gut fein, wen
Sie o wenig als möglich sprechen. .. .'

Vame: ,O weh, dann muß ich also
nervös bleiben!'

Der Schlaukoxf.
Unteroffizier: .Rekrut Kulicke. woran

erkennt man z. B. einen Unteroffizier
im Gegensatz zu einem Gemeinen?'

llitkrut. nach längerem Besinnen.
vlötzlich:) .Der Unteroffizier trägt keine

Nägel unter den Stiefeln.'

Ein dankbares Gemüth.
Recbtkanwalt iuber oertbeitiat nrr

Gericht ein zweifelhaftes Jndioisuum,
dem zur Last gelegt wird, eine goldene
Taschenuhr gestohlen zu haöcn, so ge
schickt, daß sein Klient trotz mannichfacher

ndtuten freiaesvroch'N wird. NaäSckilusi
der Verhandlung nähert sich der Ange
ciagie seinem .'eriyk'.viger und flüstert
tbm u: .Sie baden mim atuttd. ffirfb
bestbe ich nicht, um meiner Dankbarkeit
Ausdruck zu geben hier, lieber Herr,
nehmen Si wenigsten die U h r l'

Ein kield.

Erster Bauer: .Wenn ich so ein iöseS
Weib hätte wie Du, möchte ich si all
Tag prügeln.'

Zweiter Bauer: .Ich wollt S auch,
aber wie ich das erste Mal die Hand auf
hob, sprang sie auf mich zu und verhaute
mich.'

Zur 5esangs5unft.
.Um Gotteöwillen, wem wird denn Im

Nebenzimmer in Zahn gezogen?'
.Beruhigen vie sich, daS ist meine

achter, die versucht'S hohe C rauSzu
iegen.'

Doppelt heimzegeben.
Wirth:

t
.Nun,m . .1

Herr
. ... 0

Doktor,. wie finden
ic uncic utcicuis
Dlkier: .Sehr klein für ihr Alter!'

lNusikalisches.

.Je fchfier ein Tenor ist. um sg
höher will er hinaus I'

Riilischer Moment.
Ches lin'S Comptoir tretend. ,um

Buchhaltei): Herr Meyer, ich soll
Ihnen ausrichten, daß bei Ihnen zu
Haufe Zwillinge angekommen sind....
machen Sie keine Kler in'ö Hauptbuch!"

Artillerie in Schach.'
.Lächerlich! Hierher muh sie aus den

rechten ftlüael. wir müssen die volle
Kraft einsetzen! El ist gleich Eis!'

Wieder klexxerte eine Ordonnanz da
von: da kam auch bereit der Herr Gene
ral und Uebungileiter mit feinem Stäbe
und den Schiedsrichtern den Feldweg her

angeritten. Na also, da ist schon da

Schicksal!" Der Oberst trabte aufsei,
nem Huzulen keuchend durch die Kamps
ltnie, befehlend, drängen. Jetzt läßt er

Sturm" blasen. Wie in Hagelmet- -

ter kaatlert e die ganze Linie entlang,
dann springen die Soldaten empor und
mit dröhnendem Hurrah ! stürzen sie auf
den Feind. Aber auch der Feind hat sein
Massenfeuer regelrecht marlirt und dann
den slurmlauf unternommen, Auf zwan

zig Schritte Entfernung stehen sich nun
die Leute gegenüber und schultern die

Gewehre. Wer ist Sieger?
Herr Major, ich habe acht Batall.

lone l" ruft niederschmetternd der Oberst

Hartenpeil dem Major Brimmler zu.
Ich habe zwar nur vier Bataillone I"

antwortete dieser; aber ich bitte anzu,
sehen, hier kommt bereit da ganze
Gro den Hang herausgerückt."

I verflacht-d- aS Groß !" E ist ein

kritischer Augenblick Bester Lösfler,"
flüstert der Oberst hastig dem Adjutanten
zu, die Batterie muß heran, äugen,
blicktich. bort aus den göyrenverg ne

muß diese Gro beschießen, sonst find
wir verloren !"

Wie ein Schatten huscht der Lieute
nant v. Lösfler auf seinem altehrwürdi
gen Adiutantengaut davon. Bon ver
anderen Seite heran kommt der Herr
General mit seinem tobe geritten.

.Nun, wie stehen die Dinge?"
Der Herr Oberst legt sich mit der vol

len Kraft feiner Ueberzeugung in Zeug.
Seine acht Bataillone so erklärt er
habe den Geaner vernichtet, zerstäubt,
ehe noch da anrückende feindliche Grcs
in Aktton treten kann. Ihm gebührt
also der Sieg, und .der Feind muß zu
rück. Aber der Herr Major Brimmler
laßt auch nicht locker. Er hat ja die
Kalbsbrust und da Bierfaß zuerst ke.

,llt. Seine Truppe hat eine Vorzug
ltche, uneinnehmbare Position innige
habt, sie hätte trotz der Minderzahl den

ungedeckt vordringenden Gegner ge,
worfen.

.Wa ungedeckt? Meine Leute lagen
tn den Aaersulchen wte ytnter einem

FeftungSwalll'
.Das ist gar nichts I Meine Leute wur

den durch die Kartoffelstauden geradezu
wie von Panzerthürmen geschützt !"

.Ja aber meine Truppe hatte (such

umzingelt, wenn dort unten nicht ein
Kukurutzfeld wäre, das nicht betreten
weiden darf." .

Bitte sehr wenn ich durch den

Weingarten hier link hätte durchbrechen
können, hätte ich die ganze gegnerische
Linie aufgerollt."

.Bitte sehr so ist eS."
Der Wortkamxf wogt hitzig und zähe:

ein kühler Trunk und em mürber Kalb,
braten sind ja der Preis. Sinnend wiegt
der Herr General das Haupt, und die

Herren Schiedsrichter berathen hin und

berathen her. ES ist ein schwieriger Fall.
Der Herr Adiutant össter da:tnre en

die Batterie ersxät. Sie ist eben im Bk.
griffe, die Höhe zum Föhrengipfel em,

porzuklimmen. Wie langsam da vom
Flecke geht! Vor einer halben Stunde
können die Geschütze unmöglich seuer
bereit sein. Und hier handelt e sich um
Minuten! Lcffler blickt trübe zum Wald,
hos hinüber, wo eine Rauchwolke in an,
muthigen Ringen aus dem Schornstein
steigt und die häbige Wirthin in blen,
dend weißer Schürze unter dem Wa!dh?f
Thore steht, nach dem leger auSbltckenö,
der ihre Küche und ihren Keller xlün.
dernd und dafür feiest ein klein wenig
gerupft werden soll. Da blitzt dem Lieu,
tenant ein kühner Gedanke auf. Rasch
öffnet er seine Packtasche richtig, da

liegen sie noch die beiden Kanonenschläge,
die er bil der letzten Uebung mit mar
kirtem Gegner erübrigt und aufbewahrt
hatte. Jetzt nur flink und der Sieg ist

gesichert! Der Herr Adjutant verankert
sich mit beiden Sporen in den Weichen
feines Pferde und wild aufschäumend
geht diese? in gestrecktem Zotteltrab
davon, die Höhe deS FöhrenkergeS hinan.
Droben bindet er den Gaul an einen
Baum und im Handumdrehen hängen die

beiden KcnmenschlSge an den Schleh
dorrst Suchen, die Lunte de Feuerzeug?
glimmt, an einer langen, dürren Ruthe
befestigt, luftig auf und der Herr Licu
tenant selbst liegt platt auf den Erdbo
den gedrückt im hohen Waldgrase und

lugt nach der Feldherrntruxpe drunten
in den Kartoffelfeldern auS. '

Dort hatte indessen die Debatte ihren
Höhepunkt erreicht. Die Schiedsrichter
hatten ihr Urtheil abgegeben. E lau,
tete dahin, daß der Major Brimmler an,
betracht feiner günstigen Posiiion den

Gezner wohl poch so lange hätte in
Schach halten können, bi da Gro der

Trurpen herangekommen sein würde.

.Na also !'

.I verflacht!'
Auch der Herr General neigte dieser

Ansicht zu, und schon schien da Schlach
tenglück sich endgiltig von dem Oberst
Hartenpeil abwenden zu ollen, da
wie eine milchweiße Kugel saß am Wal,
deisaum des FöhrevbergeS plötzlich eine
Rauchwolke und nach einigen Minuten
prallten auch schon die Schallwellen den
P. T. Feldherren und Richtern in Ge-hö- r.

Der Effect war großartig.
Major Brimmler sendete einen Blick

hinaus zum Föhrenberge, der, wenn ihm

nicht für wtg. Ich lebte vo meinem.
so lange e möglich war, aber e kam

doch endlich eine Zeit, wo ich einsah, daß
der Name Trottelwitz auf den Rechnn
ge von sehr geringem Werthe war
Kur ich ertetb tn stnan.Ielle Verlesen
heiten, und wa och schlimmer war, ich

wußte nicht, wie ich mich au denselben
herauSaibeiten sollte. Ich hatte keine

Beschäftigung, kein Anstellung. Ich
hätte gern dem Staat gedient, aber leider
war zu meiner Zeit bose Tag für die

Trottelmitz hereingebrochen: ma hatte
un durch die Einsührung obl gatorischer

taatSprusungen unüserwtndtiche Hin
dervisse in den Weg gelegt, und so ver
lor Preußen in meinem Falle eine schätz
bare rast.

ange genug hatte ich, wie gesagt, ein
meinem Namen gelebt; da war auch

ganz in der Ordnung, denn solch' von
ame lit auch em Kapital.
Trotzdem nimmt da Verhängniß seinen

Lauf und führt auch Rechnungen und
Wechsel ihrem Verfallstag zu. Die
müsse dann prolongirt werden, und da
ist eine doppelte Kalamität. Bon 'Zech

fein leben gleicht dem Eislaufen: so

lange da Ei fest ist, kann man herum
fliegen, tanzen, springen; giebt e aber
einmal nach, da versinkt man auch end

giltig. Im vergangenen Jahre hatte ich

untrügliche Zeichen, daß da Ei unter
mir weich zu werden begann. Meine

Gläubiger, die mich bis dahin noch
immer lächelnd angeblickt halten, warfen
mir wuthende Blicke zu, jede Post brachte
mir eine Unzahl von Mahnbriefen, und
Geschäftsleute belagerten förmlich meine
Thür. Von meiner Familie konnte ich

keine Hilf erwarten, und ich fah nur
einen Ausweg: eine Geldheirath.

Ich vertteste mich tn diese Idee. Der
Name , von Trottelwitz ' ar ja gar nicht

zu bezahlen.

Ich lernte Fräulein Knepf kennen
DaS war eine merkwürdige Sache. Die
Knopf'S area einmal adelig gewesen

sehr adelig! Jetzt aren sie Kaufleute,
aber sehr reich. Und die Hamburger
Knopf g halten eine einzige hetrathS
fähig Tochter oder Nichte.

Ich hatte noch ander Partien, dessen

darf ich mich rühmen. Aber Carola
Knopf bekam eine anständige Mitgift und
außerdem erbte sie 300,000 Mark. Da
Testament war gerichtlich dexonirt. So
entschied ich mich sür Carola Knopf.

Wir feierten eine glänzende Hochzeit
und ich bin dessen sicher, meine Gläubiger
freuten sich mit mir.

Nur Einer war unzu rieden. mein
Onkel, da Haupt unserer Familie
Knopf, welch' ein entsetzlicher Name,
sagt er. Wirklich, der Name war nicht

schon. Aber wa lag daran? Die schöne

Carola wurde ja von nun ab Trottel
witz heißen. Und dann sie war eine

Erbin.
Mein Onkel verschaffte rr,ir schließlich

doch etwa Baargeld, um unseren Na
men würdig zu repräsentiren.

Um da Maß des GlückeS voll zu
machen, starb der Schwiegervater wah
rend wir aus der Hochzeitsreise waren.

Und r,vn passen Sie auf:
AI wir von der Hochzeitsreise kom

men, empfängt uns der Onkel Knopf mit
der neckischen Bemerkung:

.Wie geht e der iungen Frau Kncpft'

.Wie kann ich das wissen? Sie schei
nen sich ja wieder verheirathet zu habe,
OnkelchenV (Er ar Wlltwer.)

.Et. stellen Sie sich nicht o," entgkg
nete der alte Knopf .Sie heißen jetzt

Knopf durch daS Testament meines
Bruder! Oder wollen Sie di: Erbschast
nicht antreten?'

.Natürlich! Aber ich heiße Trotlelsitz
unv meine Frau auch, und dabei bleibt
eS!"

Lächelnd sagte mein Schmiegeronkel:
Mit Beschämung muß ich Ihnen ge.

stehen, daß ich Sie sür einen Mitgift,
äger hielt, und nun sehe ich, wie ich

Ihren Unrecht gethan; stolz weisen Sie
ein Vermögen von sich, um den Namen
Trottelwitz tn Ehren zu halten."

Ent chuldigen Sie," rie ich hastig,
.wenn von dem Vermögen meiner Frau

die Rede ist, so muß ich Ihnen sagen,
daß ich e durchaus nicht zurückweise.
Was zum Teusel ist denn damit?"

Sie haben doch sicherlich gehört,"
nahm Knopf wieder das Wort, und fein
Gestät wurde sichtlich länger, welche

Bedingungen mein seliger ioruder in
einem Testament stelltet sie haben

doch wissentlich gelobt, dem edlen Namen
Trottelwitz nicht untreu zu werden?
Auch nicht um ein breimal so große
Vermögen al da meiner Nichte, nicht

wahr?"
Ein kalter Schauer überlief mich.

Ich hatte nichts über das Testament de

verstorbenen Knopf gehört.
Was für Bedingungen meinen Sie

denn?" frug ich, mich zur Ruhe zwin,
gevd.

Also te wissen nicht über das
Testament?" fragte er mit eistgkalter
Stimme. Nun, ich hätte e wohl
denken können."

,,Jch weiß blos, daß meine Frau
Erbig eines bedeutenden Vermögen
st." . .,

Ja, aber unter gewissen Bebtvgi:n
gen, die ganz vernünftig nno."

Wenn Ne vernünftig ttnv, io erde

ich sie annehmen," sagte ich spitz. ,,Jch
bin kein Narr."

Mein Bruder war ein Sonderling.


